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By Woden, God of Sax­ons,
From whence comes Wens­day, that is Wodens­day,


Bei Wo­dan, Gott der Sach­sen,
Von wel­chem Mitt­woch, Wodans­tag noch stammt,

Truth is a thing that ever I will keep
Unto thylke day in which I creep into
My sep­ulchre — Cartwright.

Die Wahr­heit ist ein Ding, an dem ich hal­te,
Bis zu dem Tag, wo in mein Grab hin­un­ter
Ich krie­che. – Cart­w­right.




THE fol­low­ing Tale was found among the pa­pers of the late Diedrich Knick­er­bock­er,

Die fol­gen­de Er­zäh­lung fand sich un­ter den Pa­pie­ren des ver­stor­be­nen Diet­rich Knicker­bo­cker,

an old gen­tle­man of New York, who was very curi­ous in the Dutch His­tory of the province

ei­nes al­ten Herr aus Neu-York, wel­cher sich sehr an­ge­le­gent­lich mit der hol­län­di­schen Ge­schich­te der Pro­vinz,

and the man­ners of the des­cend­ants from its prim­it­ive set­tlers.

und den Sit­ten der Ab­kömm­lin­ge von den ers­ten An­sied­lern in der­sel­ben, be­schäf­tig­te.

His his­tor­ic­al re­searches, however, did not lie so much among books as among men;

Sei­ne his­to­ri­schen Un­ter­su­chun­gen er­streck­ten sich je­doch nicht so­wohl auf Bü­cher, als auf Men­schen;

for the former are lam­ent­ably scanty on his fa­vor­ite top­ics;

denn die ers­te­ren sind kläg­lich arm in Be­treff sei­ner Lieb­lings­ge­gen­stän­de;

where­as he found the old burgh­ers, and still more, their wives, rich in that le­gendary lore, so in­valu­able to true his­tory.

wäh­rend er die al­ten Bür­ger, und mehr noch de­ren Frau­en, reich an je­nen al­ten Sa­gen fand, wel­che für die wah­re Ge­schich­te so un­schätz­bar sind.

Whenev­er, there­fore, he happened upon a genu­ine Dutch fam­ily, snugly shut up in its low-roofed farm-house, un­der a spread­ing sy­ca­more,

Wo im­mer er da­her auf eine äch­te hol­län­di­sche Fa­mi­lie stieß, wel­che eng­be­grenzt in ih­rem Wohn­hau­se mit dem nied­ri­gen Dache un­ter ei­nem aus­ge­dehn­ten Sy­ka­mor-Bau­me ab­ge­schlos­sen leb­te,

he looked upon it as a little clasped volume of black-let­ter, and stud­ied it with the zeal of a book­worm.

be­trach­te­te er die­se wie ein klei­nes, mit Clau­su­ren ver­se­he­nes und mit go­ti­scher Schrift ge­druck­tes Buch, und stu­dir­te sie mit dem Ei­fer ei­nes wah­ren Bü­cher­wurms.




The res­ult of all these re­searches was a his­tory of the province, dur­ing the reign of the Dutch gov­ernors, which he pub­lished some years since.

Das Er­geb­niß all die­ser Un­ter­su­chun­gen war eine Ge­schich­te der Pro­vinz un­ter der Re­gie­rung hol­län­di­scher Gou­ver­neu­re, wel­che er vor ei­ni­gen Jah­ren her­aus­ge­ge­ben hat.

There have been vari­ous opin­ions as to the lit­er­ary char­ac­ter of his work,

Man äu­ßer­te über den li­te­ra­ri­schen Cha­rak­ter die­ses Werks ver­schie­de­ne Mei­nun­gen,

and, to tell the truth, it is not a whit bet­ter than it should be.

und es ist, die Wahr­heit zu ge­ste­hen, nicht um einen Deut bes­ser, als es sein soll.

Its chief mer­it is its scru­pu­lous ac­cur­acy,

Sein Haupt­ver­dienst ist sei­ne ge­wis­sen­haf­te Treue,

which in­deed was a little ques­tioned on its first ap­pear­ance, but has since been com­pletely es­tab­lished;

die man in der Tat bei sei­nem ers­ten Er­schei­nen et­was be­zwei­feln woll­te, die aber seit­dem voll­stän­dig her­ge­stellt wor­den ist;

and it is now ad­mit­ted into all his­tor­ic­al col­lec­tions, as a book of un­ques­tion­able au­thor­ity.

man hat es ge­gen­wär­tig in al­len his­to­ri­schen Samm­lun­gen als ein Werk von un­ver­däch­ti­ger Glaub­wür­dig­keit auf­ge­nom­men.




The old gen­tle­man died shortly after the pub­lic­a­tion of his work; and now that he is dead and gone,

Der alte Herr starb kurz nach der Her­aus­ga­be sei­nes Werks, und jetzt, da er ge­stor­ben und da­hin ist,

it can­not do much harm to his memory to say that his time might have been much bet­ter em­ployed in weight­i­er labors.

kann es wohl sei­nem An­den­ken nicht viel Scha­den brin­gen, wenn man sagt, daß sei­ne Zeit auf be­deu­ten­de­re Ar­bei­ten hät­te ver­wen­det wer­den kön­nen.

He, however, was apt to ride his hobby his own way;

Er war in­des­sen der Mann, der sein Ste­cken­pferd auf sei­ne ei­ge­ne Wei­se rei­ten konn­te,

and though it did now and then kick up the dust a little in the eyes of his neigh­bors,

und ob es gleich hie und da den Staub ein we­nig in die Au­gen sei­ner Nach­barn jag­te,

and grieve the spir­it of some friends, for whom he felt the truest de­fer­ence and af­fec­tion,

und dem Stol­ze ei­ni­ger Freun­de wehe tat, für wel­che er die wahr­haf­tes­te Ver­eh­rung und Lie­be fühl­te:

yet his er­rors and fol­lies are re­membered “more in sor­row than in an­ger,”

so ge­denkt man sei­ner Irr­tü­mer und Tor­hei­ten doch »mehr mit Be­dau­ern als mit Un­wil­len,«

and it be­gins to be sus­pec­ted, that he nev­er in­ten­ded to in­jure or of­fend.

und fängt an, zu ver­mu­ten, daß er nie die Ab­sicht hat­te, Je­man­den zu nahe zu tre­ten oder zu be­lei­di­gen.

But however his memory may be ap­pre­ci­ated by crit­ics, it is still held dear among many folks,

Wie in­des­sen auch sein Ge­dächt­niß von den Kri­ti­kern ge­wür­digt wer­den mag, so bleibt es doch noch man­chen Leu­ten teu­er,

whose good opin­ion is well worth hav­ing; par­tic­u­larly by cer­tain bis­cuit-bakers,

de­ren gute Mei­nung nicht ganz zu ver­ach­ten ist, vor­züg­lich ge­wis­sen Ku­chen-Bä­ckern,

who have gone so far as to im­print his like­ness on their new-year cakes,

die so weit ge­gan­gen sind, daß sie sein Bild auf ih­ren Neu­jahrs-Ku­chen ge­bracht ha­ben,

and have thus giv­en him a chance for im­mor­tal­ity, al­most equal to the be­ing stamped on a Wa­ter­loo medal, or a Queen Anne’s farth­ing.

und ihn viel­leicht eben so un­s­terb­lich ma­chen, als ob es auf eine Wa­ter­loo-Me­dail­le oder auf einen Hel­ler der Kö­ni­gin Anna ge­prägt wäre.
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